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in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5. Kreisblatt Der 7 geſp.r Beſugspreis ſür Abholer Mk. 4.90, durch auswärtige Boten Anzeigenpreis derr 3 53 h e r

e e Anparteiiſche nennenPolſcheckKonto Leipzig 166654 Geſchäftsſtelle Hälterſtraße e n u r h
Für unerbetene Zuſendungen wird eine Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechne

S 9 t 99zertung fur abDft u reis Merſebur2

der Merſeb e l d and Behördemit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
X e z

a Nr. 224. Dienstag, den 5. Oktober 1920 160. Jahrgang.
Cageschronik Ernſte Wirtſchaſtskriſe in Eugland. Die Grundſteine

r Veginn einer ernſten Kriſe im engliſchen Wirtſchaftsleben. „Telegraagf“ meldet aus London Die Kriſis im engliſchen einer nationalen Politik
t Konferenzſchluß in Brüſſel Ende dieſer Woche. n r errer un r ſchon e Wer Zurch eine Aeußerung der „Poſt“ die betonte, daß die
t Ein Antrag für Handelsfreiheit in Brüſſel angenommen. fiel hat geſtern T auſ en r 55 Werte r n weyen e en de Geenke e n n Phen d ein hiſaf hen

v 32 c e u treiv i e i enJ Millerands ſchöne Worte in engliſcher Beleuchtung. Mangel an Aufträgen ent laſſen. Die Fabrik und demokratiſchen Blätter zu der ſpöttiſchen Bemerkung ver
Neue ſchwarze Truppen in der Rheinpfalz. J rer e er ad Steel i Veraner W Janlaßt, die Deutſchnationalen hätten umgelernt und verzich

m Völliger Zuſammenbruch des ruſſiſchen Widerſtandes. Ähfeſes Ereignis le den ve n der drepen t r L Werk r S e v er r e
Kapitulation der ruſſiſchen Sübarmee lichen Depreſſion, die ſeit einigen Tagen bereits er- Friedens zu beſtelen. Die beiden nahonelen Parteien haben
Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung. e t v 2 der g. e Knrn gekche an ren niemals die Schwierigkeiten verkannt, die ſich der Organiſation

n Die Mehrheit der U. S. P. D. den Anſchluß an e Viele andere Fabriken m kürze glei aß nahmen Deines Freiheitskrieges gegen die Alliierten entgegenſtellen wür-ie 3. Kerle S gen de ſchuß on effen müßten. Iden, aber ſie haben das deutſche Volk wach gerufen, den Ee
r

3 r

anken an eine vielleicht ſpäter einmal kommende Stunde des

7 5 9 t 14 12andelsfreiheit? Befreiungskampfes zu pflegen, damit wir nicht ewig als einPor Konferen lu in Brü el t H f h Fverzweifeltes Volk von Sklaven die Ketten, die uns in Ver
i Brüſſel, 4. Okt. Der Ausſchuß der Finanzkon ſailles angelegt wurden, tragen müſſen. Wenn wir uns

Geheime Kommiſſion sberatungen. ferenz für den internationalen Handel hat einen Antrag jetzt kriegeriſch auflehnen wollten gegen den unerhörten DruckW r J für vie S andelsfreiheit faſt einſtimmig ange be uns von den Feinden auferlegten Erpreſſfungsbeſtinmun-
Laut Brüſſeler „Soir“ haben die Engländer für nächſten nommen. gen des Friedensvertrages, ſo müßten wir es riſkieren, daßSonnabend in Antwerpen auf dem Dampfer „Viktorig“

Plätze nach England belegt. Der Schluß der Brüſſelert
Konferenz würde ſomit ſpäteſtens am 10. Oktober erfolgen.

r 5. Okt. (Eig. Drahtbver,) A. von der uung Hinauglkoz S er ag e mmi nenhaben geſtern verſchloſſenen T ſetagt h ää
wiſſen, daß die Kommiſſion, die ſich mit den Fragen des

die Gewalt, die dem deutſchen Volke ſeit dem Waffenſtillſtand
J Ia angetan wurde, nur noch erhöht wird. Es kann alſo bei derBurtzews Hetze gegen Deutſchland. Fülle der nationalen Aufgaben und der dem deutſchen Volke

Der Pariſer Vertreter der Baſeler „Natl.Ztg.“ drahtet: Jerwachſenden Gefahren im gegenwärtigen Augenblick nur da
Die Cauſe CTommune“, das Pariſer Blatt des ruſſiſchen auf anfommen, alle die brach liegenden und ſich langſam zerviutionärs Bur t Ew, brachte am Sonnabend r fehenden Kräfte des deutſchen Vortes wieder zit fammekn. Hier

S d 2r Artikel, in dem Burtzew darleg aß De chland zu gehört in erſter Linie der Wiederaufbau eines ſtarkenGeldes, des Notenlaufs und der internationalen Handels be l t t, daß utſ Staatsweſens, das von innen heraus die feſtgefügte Ordnung
ſchäftigt, praktiſch ihre Arbeit erledigt hat. Andererſeits Senin 70 Millionen Mark verabfolgt habe, um in den hund Diſziplin wieder herſtellt. Nur eine Wiederkehr des
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habe die Kommiſſion für den internationalen Kredit in ihrer Ländern der Entente bolſchewiſtiſche Propa z ling werF heutigen zwenen Scene ihre Arbeiten, die als Helme fur ganda zu treiben. Burtzew bringt für ſeine Behauptung Hrdnungs und Rechtsbewußtſeins im ganzen Volke iſt im

ſollen, nicht mehr gefördert, Insbeſondere ſoll dieſe Kom auch mit Vorſicht entgegennehmen muß, ſo werden ſie die wuchernden Stoffe der Zerrüttung zu vernichten umd den
miſſion auch entſcheiden, ob eine Organiſation zu ſchaffen ift i Snützlichen Trieben der Arbeitſamkeit und des Zuſammenwas von verſchiedenen Seiten als einziges Rittel zur Vehe t franzöſiſchen politiſchen Kreiſe doch in eine gewiſſe Erregung

3 u We dſe e re m t n en a T z e ehe a deri J würdig aus, r a r Veröffentlichung der „Grenz- R Anarchie, die nicht. nur im Wirtſchaftsleben, ſondern imEine oſſiziöſe JammerArie. boten“ wiſſen, daß der ruſſiſche Kommuniſt ein We r zeug ganzen politiſchen und rechtlichen Weſen unſeres Staates
Jn einer Beſprechung der Brüſſeler Konferenz ſchreibt der franzöſiſchen Regierung iſt, das den Auftrag breit tjacht. Es muß unbedingt anerkannt werden, daß die

die „D. Allgem. Ztg. Die Konferenz ſei nicht eine Konfe- erhalten hat, durch „Urkunden“ zu beweiſen, daß der den immer ungünſtiger werdende ſoziale Lage des erwerbstätigen

auf der Deutſchland neue in Frankreich mißfallende Jammer I mons „ein verkappter Bolſchewiſt“ iſt. die Auflehnung gegen die Staatsgewalt emporwachſen. Beiarien mit der Appellation an Enrvpa gegen ſeine Gläubigert ne einigermaßen erträglichen Verhältniſſen würde die deutſche

5 6 e ze e e ne e ne etragen. Fra di arlsruhe g. Drahtber. r den iſt. Jn Snugland, in Scht in Da arr d r wo die reiten Volktsmaſſen im Wohlſtande leben, findet dert. auf dem Balkan und gegenüber England dieſe Macht auch da Beſatzungstruppen im Rheinland iſt nicht erfolgt. vismns t
zu ſtabiliſieren, wo Ludwig VIV., Richelien und Napoleon es Vielmehr hat Frankreich am 30. September neue ſchwarze dem Lebenshbedürfnis des Volkes ſo wenig Nahrung zuführen

ſiſchen Pläne liege auf Europa, wie die Ausführung der Ver Heuſtadt, Kaiſerslautern und Speher haben er- Sſich ausbreitenden Flut der Erbitterung und der UnzufriedenDe e e eetigke ſchwarze re ben ngen halten Theit der richtige Nährboden für den Radikalismus. Die drei

Deutſchland werde lohal ſein bis zum äußerſten, aber das J t ArbeitswilliS Kenkern. ß w ſſtädten Deutſchland in ſolchen Verhältniſſen hauſen, und derens r r e Zahl durch die wachſende Arbeitsloſigkeit immer größer wird,Eine Nation müſſe leben können, wenn ſie ſich nicht ſelbſtau Jn Warſchauer militüriſchen Kreiſen verlautet, angeſichts Dland. Es gehöt alſo unbedingt zu den allernächſten Aufgabene e a Sein e tet en V r des vollſtändigen Zuſammenbruchs des ruſſiſchen Wider e e en Parte n eder Kraft Laſt n
lungen mit Frankreich würden zeigen, ob man dort die Wahr
heit dieſes Satzes verſtehe. erreichte ehemals deutſche Kampflinie weſtlich Molovetſchno Der Bereitſtellung von Mitteln zur Einführung von Notſtands

und öſtlich Pinſk biete Sicherheit gegen jeden Angriff. arbeiten keine kleintiche Sparſamkeit geübt wird. Außerdem
darf nichts unverſucht bleiben, diejenigen Elemente zu unter„Noch“ kein Aufgeben der Genfer Konferenz Idrücken, die die deutſche Arheiterſchaft davon fernhalten, im

poſt c c.3 fe die en r an dem Gedanken der en S Paris 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Der „Matin“ bringe Das Betriebsrätegeſetz und der 8Stundentag ſind die Gift-

onferenz feſt, der augenb n Paris ondon rKont, t e re ſten ſiſche Südarmee kapituliert habe. 35 000 Mann ſtören. Man muß alſo den Mu haben, ſolche ſchädiche Ein
Konferenz noch (h) keine Rede ſein k der Armee Wrangels hätten ſich ergeben. Frichtungen wieder auszuſchalten, und wir können es nicht ver
T I m

e r und der Ungültigmachung des Betriebsrätegeſetzes ſo zögerndMillerand ins Stammbu ch n t r wo r t d g. W e vorgegangen a T x der e S n u
7 e a ocht (Um ſo ſchli r für das arbeitende Volk getan werden. Die Wohnungs-lang v hen Eindruck gemacht. (Um ſo ſchlimmer mer

m deutſchen Botſchafters Mayer ſchöne Worte über die Zu e Elend aller ein en e v re t neſammenarbeit an den großen Werken des Friedens geſagt Jn der Bekämpfung unerhörter Ueb at ohabe, ſchade nur, daß die franzöſiſche Politik praktiſch t Franzöſtſche Willkür in Veuthen. S zialdemokratie nicht das Mindeſte getan. Es muß daher ein

Es iſt unerhört, wie die franzöſiſche Beſatzungsbehörde dringender n z d n er r m
n r leſe i ſchite diret tet werden, ſchleunigſt die Mittel zum Neubau von nundenspolitit keine Rede fei. Die aggreſſive deutſchfeindiche in Oberſchleſien die Deutſchen ſchitantert. Dem Fabrikdiret en n Verfügung zuſtellen Bir verſtehen es auch nieht,

Politik der jetzigen franzöſiſchen Regierung bringe eine gro tor Bagader g Beuthen, früher Direktor der Reichsſtickſtoff t

die wirtſchaftlichen Kriegswunden der ganzen Welt gelten eindrucksvolle Dokumente. Wenn man vieſe Enthüllung Iſtande, die aus der Fäulnis der in dem gegenwärtigen Chaos

haltes der ganzen Nation freie Entwicklung zu verleihen.bung der gegenwärtigen Kriſe angeſehen wird. bringen. e

renz der Ohnmacht geworden, aber auch nicht eine Konferenz Franzoſen ſo unbequeme deutſche Außenminiſter Dr. Si Volkes erſt die Atmoſphäre ſchafft, in der das Verbrechen und

I angeſtimmt habe. Europa müſſe verſuchen. ſich ſelbſt zu Arbeiterſchaft gegen die radikalen Einflüſterungen taub ſein,

i den und verſuche durch ſein Bündnis mit Belgien im Oſten 1. Oktober angekündigte Berminderung der alliierten wo die breiten S
S Bolſchewismus keine Eingangstür. Aber wenn ein Land

h J vergeblich unternahmen. Die Unruhe über die franzö- Formationgn in die Rheinpfalz einmarſchieren laſſen. kann, wie das in Deutſchland der Fall iſt, ſo entſteht in der

vrgung von dort ſowie bezüglich der Konferenz in Genf. Millionen Arbeitsloſen aber Arbeitswilligen, die in den Groß
n lvon ſeinem eigenen Recht überzeugen werden. Militär er u ammenbru Erw etrut n35. rheitſ genen Rech zeugen werden. ſch z ch i ſind der Vortrupp der bolſchewiſtiſchen Revolutton in Deutſch

Punkte, wo ſich Sein oder Nichtſein entſcheide. Die Verhand
ſtandes werde die Verfolgung jetzt aufgegeben werden. Die Jdaß in der Schaffung genügender Erwerbsmöglichkeit und in

(Und das nennt die „D. A. Ztg.“ keine Jammerarie?)

t ion der Wrangel- ArmeeHaag, 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Laut „Haagſche Kapitulat on d W 7 wirtſchaftlichen Arbeitskampf ihre ganzen Kräfte einzuſehen.

de 3 die mit aller Vorſicht aufzunehmende Nachricht, daß die ruſ Ißilze, die heute das wirtſchaftliche Leben in Deutſchland zer
lebhaft erörtert werde, ſodaß alſo von einem Aufgeben de

e ſtehen, wenn bisher in der Abſchaffung des 8-Stundentages

„Standart“ ſchreibt daß Millerand beim Empfang e not, die ſich jetzt in den Großſtädten zu einem entſetzlichen

ganz andere Bahn geleitet werde und von einer großen Frie

daß man heute in Deutſchland Arbeiter monateI fahre für Die Wiederherſtellung aufrichtiger freund werke in Chorſow. wurde nach ſeiner Mitteilung an die ſihſe Heſchäftigungslos auf der Straße liegen läßt. Für
eehnngen en den Siegern und den egten ſreipz. N. N. am 29. September feine Wohnung mit der Kieſenigen, die mehr als 2 Mongte darauf angewieſen ſind

S et entſprechendes Zuſammenwirlen
t t erauföt ler ankenden Europas.ine er. e en lralen Korreſpondenten äußerteEine franzöſiſche t d ſche erſten Ware m

S

geſamten Einrichtung enteignet, damit darin ein franzöſiſcher Arbeit loſenunterſtützung zu empfangen, muß ſofort Arbeits
Geyeral und Brigadekommandenr einquartiert werden gelegenheit geſchaffen werden. Es gehört zu der unbedingten
kon Soffentlich iſt der von dem Betroffenen eingelegte Pflicht des Staates, für das Auskommen und für den Unter-
J t t von Exfola bealettet. halt ſeiner Bürger Sorge zu tragen. Wenn die Mittel der

e
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Se ſt ter
MSchweizer So
groß

PrivatWirtſchaft verſagen um Erwevsmoglichteit für einen
großen Teil des Volkes zur Verfügung zu ſtellen, ſo hat der
Staat unbedingt einzugreifen. Wer aber glaubt, daß mit
dem Strafgeſetz heute allein die Laſter unſerer Zeit bekämpft
werden können, befindet ſich in einem gründlichen Jrrkam.
Die Gefängniſſe und Strafanſtalten ſind heute in Den jchland
derart überfüüllt, daß viele Häftlinge voxzeitig freigeaſſen wer-
den müſßſen, damit für die nachkommenden Wantz geſchaffen
wird. Auf die Weiſe alſo kann Recht und Ordnung auf die
Dauer nicht geſchätzt werden, und woegn die Anarchie ſich
weiter ſo auswächſt wie bisher, ſo Loerden wir bald zu echt
ruſſiſchen Verhältniſſen in Deutſcland gelangen. Ein ſehr
ernſtes Wort müſſen auch die Tationalen Parteien gegen das
Ueberwuchern der Vergnwügungsſucht im deutſchen Volke
reden, die durch zahlloſe Animier-Etabliſſements geradezu
empor gezüchtet wird. Es iſt gewiß keine falſche Rechnung,
wenn man behareptet, daß heute in ganz Deutſchland min
deſtens zehn Milliarden Mark in Vergnügungseinrichtungen
und in Allkoholprodnktion angelegt ſind. Jm Gegenteil, der
Betrag wird bei weitem überſtiegen. Hier muß mit eiſernem
Beſen Kehraus gemacht werden, denn gerade die vielen Luſt

barkeiten ſind es, die unſer Volk verderben.

hoccCCchcr«k
Ruſſiſch-polniſche Streikhetze im Ruhrgebiet.
Nach einer Meldung der „Deutſch. Reichsztg.“ in Bonnkauchen in den letzten Tagen auffallend viel Polen und

Nuſſen im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet auf, deren
Abſichten zweifellss darauf hinguskanfen, durt Anruhe und
Streik hervorzurufen.

Die deutſch- polniſchen Korridor-Verhandlungen.

r Der Departementschef im polniſchen Außenminiſterium
Olſzowski reiſte geſtern zur Teilnahme an den denutſchpol
niſchen Verhandlungen über die Korridorfrage nach Paris.
Ein Vertreter der „Voſſ. Ztg.“ gewann in einer Unterredung
mit ihm den Eindruck. daß Polen eine aunſtige Löſung dieſer
Frage binnen kurzem erwartet.

Was wird ans Rußland
Wie unſer Berliner Bertreter von maßgebender Seite

erfährt, wird die ruſſiſche Frage in allerkürzeſter Zeit wieder
die engliſche und franzöſiſche Politik beſchäftigen, An das
Zuſtandekommen eines Friedens mit den Polen glaubt man
unbedingt, weil die Fortführung des Krieges von polniſcher
Seite nur zu einem zielloſen Dauerkampf führen und den
Widerſtand Rußlands verſtärken würde. Dagegen ſoll jetzt
verſucht werden, durch einen vorläufigen Friedensſchlatß die
Beziehungen zwiſchen Weſteuropa und Rußland wieder auf
zunehmen. Englands Handelskreiſe haben bereits in Ruß-
land ſo ſtarke Jntereſſenobjekte gefunden, daß ihnen ein
augenblicklicher Zuſammenbruch der Sowjet- Herrſchaft uner-
wünſcht wäre Englands Regierungskreiſe behaupten
offen, daß im gegenwärtigen Moment ein Sturz des bolſche
wiſtiſchen Regimes in Rußlar. u dazu führen würde, ein
unüberſehbares Chaos heraufzubeſchwören.

Das Elend in Sowjetrußland
Der ſchweizeriſche Kommuniſtenführer, Nationgalrat

P ten i irſprünglich nicht für die Oeffentlichkeit
zen Mitteilungen an einen anderen
führer, das Elend in Rußland ſei ſo

daß id Rat der Volkskommiſſare nicht länger
halten könne. Die Stadtbevölkerung ſtürbe buchſtäblich vor
Hunger, die Fabrikarbeiter ſeien elend ernährt, ihre Arbeits-
leiſtung kläglich. Die Arbeitsleiſtung ſei auch durch den ge
waltigen Arbeiterabſchub an die Front herabgemindert. Mu-
nition, Kleidung, Ausrüſtung, alles fehle. Man klebe die
Stoffe, da man ſie infolge Garnmangels nicht mehr nähen
könne. Der Zuſtand des Eiſenbahnmateriagls ſei troſtlos.
mehr als 20 000 Lokomotiven unbrauchbar. Ein Regiment
von 600 Mann, das den Gehorſam verweigerte, ſei kürzlich
an der Front bis auf ven letzten Mann ſamt Offizieren hin
gerichtet worden.

„Echo de Paris“, verbreitet eine Meldung aus Helſing-
fors, 12 Delegierte der Friedenskonferenz ſeien nach ihrer
Ankunft in Moskau vhne weiteres füſiliert worden.

Die U. S. P. Mehrheit gegen Moskau.
Wie tinſer Berliner Vertreter hört, hat die Abſtimmung

unter den Mitgliedern der Unabhängigen Sozialdemokra-
tiſchen Partei eine große Mehrheit für die Ablehnung des
Moskauer Diktates ergeben. Nach genauen Feſtſtellungen
ſollen nicht mehr als 25 Proz. der geſamten Mitgliederſchaft
geſtimmt haben. Aus dieſem Grunde dürfte der Parteitag
in Halle zu keinem endgültigen Reſultat führen, weil die
Minorität berechtigte Zweifel an der Beſchlußfähigkeit des
Parteitages hegen darf. Jnformierte Kreiſe wollen wiſſen,
daß die Anhänger Moskaus planmäßig Stimmenenthaltung
geübt haben, um Oppoſition gegen die große Beſchleunigung
des Parteitagges zu üben, der nach Anſicht der Anhänger
Moskaus mindeſtens vier Wochen zu früh einberufen wird.

en h rn
Politiſche Rundſchau

Wirtſchaftspolitiſche Beſprechungen
beim Reichspräſideten in Gegenwart von Vertretern
des Ernährnngs- und Arbeitsminiſteriums, in der am letzten
Sonnabend der Vorſtand des Allg. Gewerkſchaftsbun-
des Beſchwerden und Klagen über die Notlage der Arbeiter
vorbrachten, zeitigten folgendes Ergebnis: Die Verordnung
über den Abban und die Stillegung von Betrie-
ben wird dem Reichstag beſchleunigt zugehen und die
Wünſche der Arbeiterſchaft noch ſtärker als bisher berückſichtigt.
Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung wird die Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit aus den Fonds für produktive Erwerbs-
loſenfürſorge noch mehr beſchleunigen. Die Unterſtützung
der Arbeitsloſen wird erhöht(h). Ferner ſetzt die
Regierung ihre Beſtrebungen fort mit Hilfe des Zuſammen
ch der Produzenten und der Arbeitsorganitſationen die
Preiſe wichtiger Verbraunchsgegenſtände zu ver
billigen. Die Fürſorge für Verbilligung ver Kar-
toffeln für die minderbemittelte Bevölkerung wird ge
ſteigert.

Jm Zuſammenhang damit eine Verö li desKeichsarbeitorriniſterinns zu en e ahl
der unterſtützten Erwerbsloſen in der Zeit vom T. bis noch
15. September in geringen Umfange n r r
iſt. Am 15. Auguſt waren 411 615, am I. September 414 716

Erwervsrvſe imternuyt worden, wayrend ihre a am
15. September 403 381 betrug. Die neuen Zahlen entſprechen
etrog wie der dem Stande vom 1. Auguſt.

Die Bergban-Sozigliſierung anfgeſchoben.
Wie unfer Berliner Vertreter erfährt find zu dem So

zialiſterungsgeſetz für den Kohlenbergbau bei völlig ungeklär-
ter Haltung der Parteien bisher nur able Aeußerungen
bekannt geiserden. Es herrſcht allgemein der Wunſch vor,
die Borarbeiten mit größter Gründlichkeit zu erledigen, was
wohl quech der Grund dafür ſein mag, daß vie Kegiernng das
Geſetz kKanm noch in dieſem Jahre zur Verſchiebung vor den
Reichstag bringen wird.

Der erſte Betriebsrüſt kongreß

beginnt unter Teilnahme von Vertretern aus ganz Deutſch
land am heutigen Dienstag. Er ſoll entſcheiden, ob die durch
das Geſetz beſtimmten Betriebsräte entſprechend den Vorſchlä
gen des deutſchen Gewerkſchaftsbundes ſich der Gewerkſchafts
inſtitution angliedern oder vh nach dem Willen einer Minder
heit eine neue ſich über das ganze Reich erſtreckende Räte
zentrale entſtehen ſoll.

Die italieniſchen Betriebskontrollvorſchläge.
Rom, 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Aus dem Entwurf des

Gewerkſchafts bundes über ſeine Vorſchläge in der
Betriebskontrolle gibt der „Meſſaggere“ folgende
Grundſätze wieder: Die Betriebsräte überwachen den
Einkauf von Rohſtoffen und den Verkauf der fertigen
Erzeugniſſe. Sie ſetzen die Verkaufspreiſe feſt und re
geln die Lohnſätze entſprechend nach Gewinn. Sie entſchei
den, zu welcher Beſchäſftigung ſich jeder Arbeiter am beſten eig-
net und weiſen ihnen einen entſprechenden Poſten an.
beſtimmen auch die Verhältniſſe der Beamten in
den Unternehmungen und Jnduſtrieen. Sie überwachen die
allgemeinen Betriebskoſten, um die Auslagen der
jetzigen Beſther zu beſchränken, die jeder Gewinnbeteiligung
erhalten. Sie führen die neuen Maſchinen ein, erſetzen die
alten und Kber wachen die geſundheitfichen Berhültniſſe der
Betriebe Sie ſuchen die künſtkiche Jnduſtriekriſe zu beſeitigen,
indem ſie die Ueberſchwemmung des Marktes mit zu billigen
Waren verhindern. (Das iſt wirklich allerhand! D. R.)

Bei der Abſtimmung der engliſchen Kohlenbergleute

am Sonntag abend haben 530 000 Arbeiter für und 401 000
gegen den Anufſchub des engliſchen Kohlenſtreiks geſtimmt.
Die zweite Abſtimmung über die Froge, vb der Vorſchlag der
Bergwerksbeſttzer (Lohnerhöhmng von 1 Schillinag) gangenom-
men werden ſoll, wird am 11. und 12. Oktober ſtattfinden.

e

Dr. Veters über die Entwaffunng.
Der Reichskommiſſar für die Entwaffnung Dr. Peters

erklärte einem Vertreter des „Hamb. Fremdenbl.“, die
Methode der ſtraffreien freiwilligen Ablieferung und Be
ſchlennigungs Prämie habe ſich durchans bewährt; die
bisher bekannten Teilreſultate befriedigten. Meldungen über
angebliche Strömungen der öffentlichen Sicherheit und ver
mehrte Krimingalität infolge der Entwaffnung ſeien unrichtig.
Der Zeitpunkt für die Ablieferung der von den Grenzſchutz-
organiſationen und Einwohnerwehren abzugebenden Waffen-
beſtände würden von Fall zu Fall feſtgeſetzt. Alle ſchweren
Waffen dieſer Organiſationen würden im Oktober eingezogen.

Jm Zuſamenhang damit geben wir eine nicht recht
glaubwürdig erſcheinende Mitteilung der „Rhein.«Weſtf.
Ztg.“ wieder, daß nach Meldungen der ſozialiſtiſchen Preſſe
angeblich in Bayern große Waffenmengen von der Einwoh
nerwehr verſchoben wurden, daß z. B. in Paſſau 8000 als
Kleidungsſtücke deklarierte Gewehre angehalten worden ſeien
und daß infolge dieſer Schiebungen Dr. Peters aus dem
Amte ſcheiden wolle.

Der Arbeitstag der preußiſchen Beam len.
Eine Deng- Meldung ſtellt feſt, daß im größten Teil der

preußiſchen Miniſterien der achtſtündige Arbeitstag ſeit ge-
rgumer Zeit in Kraft iſt, da nur wenige Beamte mit der
planmäßigen Arbeitszeit auskomnnnen. Nnnmehr iſt durch
Miniſteriglbeſchluß vom 18. September auch für die Geſamt-
heit der Beamten der achtſtündige Arbeitstag feſtgeſetzt. Je-
der Beamte muß danach ſeine volle Arbeitskraft in den
Stagtsdienſt ſtellen. und ſeine Arbeiten rechtzeitig ohne Rück-
ſicht anf die Arbeitsſtundenzahl erledigen. Die in der Regel
zu leiſtender Wochenarbeitszeit beträgt 48 Stunden. Es
wäre demnach ein Jrrtum, anzunehmen, daß nunmehr die
Beamten „nicht mehr und nicht weniger“ wie ein Berliner
Blatt ſchrieb als 8 Stunden arbeiten.

Dr. Löwenſtein über ſeine „Reformpläne.“
Jn einer Verſammlung der Steglitzer Arbeitsgemein

ſchaft der ſozialiſtiſchen Elternbeiräte ſprach der neue unab
hängige Berliner Oberſchulrat Dr. Löwenſtein über ſeine
ſchulreformeriſchen Pläne. Dabei ſagte er u. a., daß der
Geiſt, der dahin geführt habe, daß auf den Schulhöfen der
Gymnaſien „Nieder mit Löwenſtein“ geſchrieen
werde, müßte mit Hilfe der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft,
den Deutſchnationalen und allen ſonſtigen Dunkelmännern
gründlich ausgetrieben werden. Nach Schluß der Verſamm-
lung fand ein Demonſtrationszug ſtatt. Wenn das, was
Herr Löwenſtein da verkündet hat, der Kampf mit geiſtigen
Waffen ſein ſoll, dann können wir uns noch auf ganz andere
Zuſammenſtöße als bisher gefaßt machen.

Das Urteil im Prozeß Eiſenberger.
München, 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Jn dem Hochver

ratsprozeß gegen den Abg. Eiſenberger hielt der Staats
anwalt die bekannte Anklage in vollem Umfange für erwieſen
und beantragte 2 Jahre Gefängnis unter Anrechnung der
Unterfuchungshaft. Das Urteil lautete auf 2 Jahre Ge-
fängnis unter Anrechnung von 3 Wochen Unterſuchungshaft.

Aus Stadt und Amgebung
Jubiläum der Volksbücherei.

Am heutigen 5. Otteber iſt es ein Jahr, daß die
öffentliche Volksbüche rei im „Herzog Chriſtian“
eröffnet wurde. Viele treue Freunde hat ſie ſich erworben,
ſo manchem hat ſie die Freude und Erholung verſchaffen
dürfen, die ein gutes Buch, das jetzt ja ſchier unerſchwinglich
hoch im Preiſe ſteht, bieten. Schon im erſten Jahre ihres
Beſtehens iſt die Bücherei um eine beträchtliche Anzahl von
neuen Bänden vermehrt worden, wobei in erſter Linie mo-
derne Schriſtſteller berückſichtigt wurden. (Thomas Mann,
J. C. Heer, Speckmann. Hahn u. a.) Soweit es die Mittel
irgendwie geſtatten, wird für einen weiteren Ausbau der
Bücherei Sorge getragen. Es ſei beſonders darauf gufmerk
ſam gemacht, daß nur gut und ſauber erhaltene Bücher aus
geliehen werden. Bisher fand in der Woche nur einmal
Bücheransgabe ſtatt. Es hat ſich jedoch als nötig erwieſen,

einmal in der Woche Bücher zu verausgaben, und zwar
Mittwochs von 26——287 Uhr; außerdem wie bisherSonntags von 11-12 Ubr, Uhr t 7 de

Sie Alles Nähere hierüber erfolgt ſpäter.

e Besintenhochſchnture Merſeburg (B. V. K.).
In der Vorausſetzung, daß auch in dieſem Jahre ſeitens der geſamten Beamten und Lehrerſchaft uſw. die B. H.

K. genügend Unterſtützung durch rege Beteiligung finden wer
den. n am 18. d. Mts. in der Aula des Lyzeums die
B. H. K. Oktober Dezember 1920. Es werden Vorleſungen

ten 1. Ob eur u. Dramaturg am Stadttheater Halle
r. Groß: Die Dramatiker des 19. Jahrhunderts (Kleiſt,

Hebbel, Grillparzer, Ludwig) Beginn: Montag den 18. 10.
von 5.30-6.30 A. 10 Stunden. 2. Eiſenbahnſekr. Schaf
Berlin Preßweſen und zwar: Zeitung Zeitſchrift-Buch-Jour
naliſt und Schriftſteller die heutige Tagespreſſe Preſſe
und Beamtentum. Beginn Montag den 25. 10. von 7—8 A.
S 8 Stunden. Herr Schaaf iſt in der Preſſeabteilung des
Reichsverkehrs miniſteriums und war hier langjähriger Leiter
dieſer Abteilung. Die Beſichtigung einer Zeitungsdruckerei
und des Buchgewerbemuſeums in Leipzig unker Führung des
Herrn Schaaf iſt in Ausſicht genommen. 3. Geheimer Regie-
rungsrat Schwanert-Merfeburg: Die neue preußiſche
Verfaſſung, ihre Beziehungen zum Verfaſſungsrecht des Rei-

gebung und unter beſonderer Berückſichtigung der beamten-
rechtlichen Fragen. Beginn: Dienstag den 19. 10. von 8--9 A.
S 10 Stunden. Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. et phil. Joer-
ge s-Halle: Die Bodenreform in ihrem Weſen und in ihrer
Geſchichte. Beginn: Donnerstag den 21. 19. von 8--9 A.
10 Stunden. 5. Univerſitätsprofeſſor Dr. phil. Waentig-
Halle: Entwicklungsgeſchichte der volkswirtſchaftlichen The
orien. Beginn: Freitag den 12. 11. von 7——9 A. 10 Stun
den. Jn der Zeit vom Januar bis März 1921 folgt ein wei
terer Kurſus, für die die Leitung der B. H. K. gleichfalls her-
vorragende Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaften gewonnen hat.

Jn den nächſten Tagen
erfolgt durch die Beamtenortskartellvertreter die Veransga-
bung der Vorleſungsverzeichniſſe und der Anmeldeſcheine bei
allen Behörden, wo nicht, ſind ſolche in der Geſchäftsſtelle der
B. H. K., Weiße Mauer 20 I., Sekr. Stelzer) zu haben.
Hier wird auſch jede Auskunft bereitwilligſt erteilt.

Ehrenabend des Männer-Turnvereins.
Am Sonnabend veranſtaltete der Männer-Turnverein

in ſeinem Vereinslokal einen Ehrenabend. Der Vereinsturn4
wart nahm zuerſt eine Ehrung der Turner und Turnerinnen
vor, die bei den turneriſchen Wetitkämpfen im Laufe des ver
gangenen Sommers einen Eichenkranz errungen hatten. Je-
der Sieger und jede Siegerin erhielt eine Anerkennungsur-
kunde ſeitens des Vereins. Hierguf wurde der Turner Franz
Biermann zum Vorturner ernannt und verpflichtet. Auf
eine 25jährige Mitgliedſchaft konnten die Mitglieder Max
Kops, Otto Elbe und Fritz Scheibe zurückblicken. Auch
ihnen wurden Anerkennungsurkunden überreicht Vierzi
Jahre im Turnrat des Vereins iſt Oberſekretär Oskar Her
ber tätig; ihn ehrte man durch Ueberreichung eines Blumen
ſtraußes mit Turnerſchleife und dem Ausdruck herzseichen Dan
kes. Auch der Frauen, die ihre Männer gern für den Verei
tötig ſein laſſen und ſomit die Turnarbeit unterſtützen, wurd
gedacht und ihnen ein „Gut Heil!“ aus gebracht. Sinnige
Lieder, komiſche Vorträge, endlich ein kuſtiger Schwwank ſchloſ
ſen den harmoniſch verlaufenen Abend.

Der evangeliſche Mädchenbung St, Maxiwmi
muß infolge der Umänderungen, die mit dem Vereinsſaal in
dieſer Woche vorgenommen werden, um die große Zahl de
Feſtgäſte zum Bundesfeſt aufnehmen zu können, ſeine Ve
ſammlung morgen Mittwoch ausfallen laſſen! Es ſeie
auch an dieſer Stelle die Mitglieder noch einmal darauf hinge
wieſen, daß der Ev. Männer- und Jugendverein dringen
Freiquartiere für ſeine auswärtigen Gäſte ſucht. Wer ſolche
T Verfügung hat, wird gebeten, dieſelben beim Leiter anzu
geben.

Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.
Am Mittwoch, den 6. Oktober wird im „Kaſino“ Herd

Dr. Max Hildebert Böhm-Berlin über die „Oſtorien-
tierung“ ſprechen. Nach dem Vortage werden auch die Dis
kuſſionsredner zu Worte kommen. Näheres ſiehe Anzeige),

Verſammlung der Brandenkburger.
Die in Merſeburg anſäſſigen Brandenburger hatten

ſich am Sonnabend zur Gründung einer Geſellſchaft im
Reſtaurant „Koffhäuſer“ eingefunden. Da aber die Einbe-
rufer der Verſammlung nicht erſchienen waren, mußten die
Anweſenden wieder unverrichteter Sache heimkehren.

Gemeindefſtenererhebung für 1919.
Gemäß Geſetz vom 8. Juli 1920 (G. S. S. 389/20)

haben die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, zur Deckung
einer für das Steuerjahr 1919 nachträglich erhob. Kreisſteuer
nachträglich eine Gemeindeeinkommenſteuernacherhebung in
Höhe von 30 v. H. von den für das Steuerjahr 1919 ver
lagten Staatsſtenerſätzen auszuſchreiben. Dieſer Beſchluß
bedarf zu ſeiner Wirkſamkeit nicht der Genehmigung der Auf
ſichtsbehörde.
Steuerpflichtigen in nächſter Zeit zugeſtellt werden.

Der Ortslohn
iſt für den Bezirk des ſtädtiſchen Verſicherungsamtes wie
folgt feſtgeſetzt: Für gewöhnliche Tagegrbeiter im Alter von
über 21 Jahre 9,60 Mk. (weiblich 4,80 Mark), von 16 bis
21 Jahre 7,20 Mark (weiblich 4,50 Mark), unter 16 Jahren
4.20 Mark (weiblich 3,60 Mark). Die neuen Sätze treten
mit dem 13. Oktober 1920 in Kraft und gelten bis zur
Neufeſtſetzung.

Unſer neuer Roman,
In der nächſten Nimrmer beginnt das Erſcheinen eines

neuen feſſelnden Romaus „Erborgte Größe“ von W.
Maquay, worauf wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſerinnen
ſchon heute hinkenken. Leider muß aus techniſchen Gründen

der Roman ans der vorliegenden Nummer herausbleiben.
Doch werden wir dic Leſer wie bisher ſtets durch gelegentliche

reichlichere Romäanteile entſchädigen.
„Vollbier“ zu erhöhten Preiſen.

Die am Montag nachmittag im „Halben Mond“ ſtatt
gefundene Verſammlung des Vereins der Gaſt
wir te von Merſeburg und Umgegend beſchäftigte ſich ein
gehend mit der Preiserhöhung des „Vollbieres“. Die Ver
beſſerung der Oualität hat logiſcherweiſe eine Verteuerung
des Vieres zur Folge. Die Gäaſtwirte hatten den Brauereien
vorgeſchlagen. die Tonne Bier zum Preiſe von 150 Mk. zit
liefern. Bie Brenereien dagegen lehnten dieſen Vorſchlag ab

e die Tonne Bier eher ſah ſich die Verſammlung gezwungen Glas einheimiſches „Vollbier“ in aneren Wirſchaſten auf 1.25 H
in größeren Wirtſchaften auf 1.50 Mk. zu erhöhen. Da in ketz
teren zu dem Preiſe vor 1.25 Mk. ein 15 Prozent-für die Lohnkellner kommt ſs ergibt ſich der hre eis

150 Mk. Auch den Gehalt dieſes „Vollbieresäußerſt geſpannt. Die ans wärligen Biere z. Kielmth nd weit teurer und koſten je Glas mindeſten —2.00 M

Die entſprechenden Zuſchriften werden den
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un endgültig nicht am 24.

Verkäufer von Gegenſtänden des notwendigen Lebensbedarfs
9

und zwar: Lendenfleiſch (ohne Knochen), Muskelfleiſch, ſon

In ver hieſigen wurden einger efle 1 Kiauegre 250 Patronen, 2 Gewehrläufe, 1 Gewehr

Heimarbeit für Frauen des Mittelſtandes.
Auf Veranlaſſung des Vundes deutſcher Offiziers

ſrauen, Berlin SW. 11. Haleſcheſtr. 20 iſt ein Zentralarbeits-
nachweis für Heimarbeit für Frauen des Mittelſtandes ins
Leben gerufen worden. Her es ſich zur Aufgabe gemacht hat,
ſede erdenklich Art von Frauenarbeit ausfindig zu machen
welche Damen ausführen können, die zu einem Nebenerwerb
gezwungen ſind, ſich aber von ihrem Haushalt nicht trennen
jennen. Jn allen größeren Orten ſind unter Kontrolle
ſtehende Annahmeſtellen für Heim Arbeit vorgeſehen.
Handel und Jnduſtrie, auch Private werden gebeten, von
dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen und Aufträge in Näh-
und Flickgrbeiten, kunſtgewerblichen Arbeiten Schreib
arbeiten, Adreſſenſchreiben und dergl. mehr zu richten an die
Geſchäftsſtelle des Zentralheimarbeitsnachweiſes des
B. D. O. Berlin SW. 11, Halleſcheſträße 20.

Gegen die „Abrundung“ Großthüringens.
Gegen die großtkhüringiſche Bewegung, die Thüringen

vurch Angliederung preußiſcher Gebietsteile abrunden
möchte, nahm der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen

nſchließing Stellung: Der Provinzialausſchuß der Provinz
Sachſen fordert einſtimmig daß weder Preußen, noch im
beſonderen die Provinz Sachſen irgendwelche Gebietsteile
erlieren, um einen neuen Kleinſtaat im Gebiete des Deutken Reiches ausgeſtalten zu helfen.

Hingabe von Kriegsanleihe an Za gsſtatt
r auf das Reichsnotopfer.

Laut Mitteilung der Reichsfinanzverwaltung wird der
Zeitpunkt per 31. Dezember 1920 für die Hingabe von
Kriegsanleihe an Zahlungsſtatt auf das Reichsnotopfer
nicht verlängert. Es empfiehlt ſich ſchon jetzt, die vorge
ſchriebenen Beſcheinigungen der Sparkaſſen, Banken ufw. zu
heſchaffen, die für die Hingabe der Wertpapiere notwendig
ſind. Um die Einlieferungsarbeiten (Kriegsanleihen) zum
Jahresſchluß vorzubereiten, ſtellt die ſtädtiſche Sparkaſſe in
Merſeburg ſchon jetzt die vorgeſchriebenen Beſcheinigungen
aus. Es verſäume niemand die rechtzeitige Einlieferung der
Stücke bis Ende dieſes Jahres, denn nach dieſem Zeitpunkt
wird Kriegsanleihe nur noch zum Kurſe vom 31. Dezember

19 (7724 Proz.) verrechnet.
Der Winterfahrplan bereits am 24. Oktober.
S Entgegen den bisherigen Beſtimmungen der Eiſen
hndirektion über die Einführung des Winterfahrplans gibt

r Verkehrsminiſter bekannt, daß der Fahrplan ſchon am
24. Oktober, alſo einen Tag früher, als bisher geplant war,
in Kraft tritt. Schon bei der Verſchiebung vom 1. Oktober
auf den 25. Oktober war die Rückſicht auf die Verhältniſſe in
den beſebten weſtlichen Gebieten maßgebend. Frankreich geht

Oktober, ſondern ſchon in der
acht vom 23. auf den 24. Oktober von der weſteuropäiſchen

Sommerzeit, di unſerer mitteleuropäiſchen entſpricht. auf die
eſteuropäiſche Winterzeit über. Die weſteuropäiſche Zeit

wird dann auch für den Zugverkehr im beſetzten Gebiet maß-
end ſein. Die Tagesſchnellzüge Berlin Norddeich

ollten mit dern Jnkrafttreten des Winterfahrplanes nach
Oldenburg und Wilhelmshaven geführt werden. Der Bug
von Berlin 8.12 Uhr geht bis zum 9. Oktober nach Norddeich,
vom 10. Oktober an nach Wilhelmshaven, an 4,7 Uhr nach-
mittags
Die neuen erhöhten Zuckerpreiſe

eten die Konſumenten erſt am 1. November in Erſchei-
er

einh 8preis der neuen Verordnung entſprechend
Kuf etwa 3,60 Mk. für das Pfund erhöhen.

vVerordnung über Preisverzeichniſſe und Preisſchilder.

Der Magiſtrat erläßt eine Verordnung, nach der jeder

Kleinhandel verpflichtet iſt, in ſeinem Nerkaufsraum an
gut ſichtbarer Stelle ein Preis verzeichnis auf einer
feſten Tafel in deutlich lesbarer Schrift anzubringen, aus

der Verkaufspreis ſowie ein etwa vorgeſchriebe-
er Höchſtpreis erſichtlich iſt. Bei geſchloſſenen Verkaufs
räumen, iſt im Fenſter des Verkaufsraumes ein zweites
Preisverzeichnis anzubringen. In die Preisverzeichniſſe ſind
die Preiſe für folgende Waren einzutragen. a) Fleiſch
waren, und zwar: Rind und Kalbfleiſch, friſches rohes

leiſch, Hammelfleiſch, friſches rohes Fleiſch, Schweinefleiſch,
iſches Bratfleiſch, Speck, friſch, geſalzen und geräuchert,

Blut und Leberwurſt, geräucherte Bratwurſt, Pferdefleiſch,

g Fleiſch, Leber, Herz und Eingeweide, Fett, Wurſt aller
rt, Knochen. Lebensmittel, und zwar: Weizen undRoggenmehl, Weizengrieß, Teigwaren aus 75prozentigen

Mehl und aus 10prozentigen Auszugsmehl (Gemüſe-, Sup
pennudeln, Teigröhren und Teigröhrenbruch,) Graupen, Salz,
Zucker, gemahlen, Würfel, Stangen und Würfſelkandis, Pfeffer,
Gewürz, Milch und zwar: Vollmilch, Magermilch Buttermilch,
Zacwaren und zwar Schwarzbrot, Feinbrot, Graubrot,
Zwieback. Heizſtoffe und Beleuchtungsſtoffe, (ſämtliche
d rtex und Petroleum, Spiritus, Benzin, Benzol und
Iſt eine Ware nicht mehr vorrätig, ſo iſt der Verkaufs
preis in den Verzeichniſſen ſofort zu löſchen. Die Verzeichniſſe
ſind mit der genauen Bezeichnung des Tages des Aushanges
zu verſehen und von dem Inhaber des Betriebes eigenhändig
zu unterſchreiben. Wer im Kleinhandel feilgehaltene Gegen
ſtände des notwendigen Lebensbedarfs, und zwar: Lebens
und Genußmittel einſchließlich der zu ihrer Herſtellung dienen
den Rohſtoffe und Zwiſchenerzeugniſſe, Kolomtalwaren, Heiz
und Beleuchtungsſtoffe, Tabakwaren, Seifen; Beleuchtungs-
gegenſtände bis zum Preiſe von 500 Mk. Wäſche bis 300 Mk.,
leidungsſtücke bis 1500 Mk., Schuhe bis 500 Mk., Herren
hüte bis 150 Mk., Damenhüte bis 400 Mk., ſonſtige Beklei
r eſtände einſchl. Zutaten, Web und Strickwaren,

wert en i eech äce bis 15 kleine rr bis zu 309 Mk., Schrei waren und Schulartikel, MeſS üren, Eiſerne und Holzmöbel, Gegenſtände zur Geſund
r und Körperpflege, Reiſebedarfsartikel bis zu 800 Mk.,

Sorge nd Sportwaren, Trauerkränze in Läden oder in
Fmkäften ausſellt oder anpreiſt, iſt verpflichtet, an jeder
dung ein Preisſehird anzubringen. Die Verpflichtung wird
d nicht aufgehoben, daß die Ware in das Preisverzeich
nis aufgenommen iſt. Die Ausſtellung von verkauften Gegen

n De terſge Die auf den Preisſchildern angekündigten
b e e b en nicht überſchritten werden. Zuwiderhandlungen

r grte r r c mit Gen i Mong ode mit Geldſtrafe bis zu 15Mark beſtraft. Die Verordnung tritt ſofort in Ken d

Waffenabſieferung in Merſeburg.
Waffenablieferungsſtelle

echt goldener. Sthüirme und S

Revolver

ter, Zuſtimmimg ſämtlicher Parteien in folgender Ent runter die Stäbe dreier Armeen und ganzer Diviſionsver

der Kommunalverbände an Zucker für den Mittwoch

grne ſowie aus dieſen Geger änden hergeſtellte ErzeugniſſeKüchen und Hanshaltbedart j zeug ſſ

Die Versichtung der Roten Armee.
Große Kriegsbeute der antibolſchewiſtiſchen Heere.

Warſchau, 5. Okt. (Havas.) Die bolſchewiſtiſchen
Truppen ziehen ſich in völliger Auflöſung und in re
gelloſer Flucht auf allen Frontabſchnitten zurück.
Die Städte Baranöwiiſchi, Lida, Slonim und
Pinſk wurden von den Polen genommen. Die polniſche,
ukrainiſche und die Wrangel-Armee melden innerhalb dreier
Tage über 25 000 ruſſiſche Gefangene. Das bedeutet die Ver-
nichtung des Hauptteiles der holſchewiſtiſchen Ar-
me e.

Die Polen melden als Geſamtergebnis der letzten Oſfen-
ſive auf der Linie Lemberg Cholm--Breſt-Litowsk und
Bialyſtock ſeit Mitte September 42 000 Gefangene (da-

bände), 160 Geſchütze, 550 Maſchinengewehre. 80 Panzerautos,
2540 Waggons und zahlreiches anderes Kriegsmaterial.

Die Verhandlungen in Riga.
Warſchau, 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Jn der Frie-

dens konferenz haben die Bolſchewiſten die Forde-
rung der Anerkennung der' litauiſchen Regierung in Kowno,
der Unabhängigkeit Weißrußlands und der Sowjetukraine
ſowie einer Volksabftimmung in Oſtgalizien wieder aufge
ſtellt. Die ruſſiſchen und die polniſchen Truppen ſollen ſich 25
Werſt von den Linien zurückziehen. Man glaubt, daß dies
die Höchſtforderungen der Bolſchewiſten ſind. Die Meldungen
über bevorſtehenden Abbruch der Verhandlungen ſind zum
mindeſten verfrüht.

Ruſſiſch-polniſche Friedenskonferenz in London
Warſchan, 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Aus zuverläſſi-

ger Quelle verlagutet, daß England gegenwärtig bemüht
ſei, den Sitz der ruſſiſch- polniſchen Friedens-
ver handlungen nach London zu verlegen.

Matroſenrevolte in Petersburg
P.aris, 5. Okt. Nach Blättermeldungen hätten am 12.

September in Petersburg 14 000 Matroſen aus Kron-
ſtadt revoltiert und zuſammen mit Arbeitern einen Teil der
Hiw-- beſetzt. Bei den Kämpfen, an denen auf Seiten der
Regierung auch Chineſen teilnahmen, ſeien einige 100
Perſonen getötet oder verwundet worden. 54 Matroſen
ſeien zum Tode verurteilt worden.

Flugzenge für Polen in Kiel angehalten
Kiel, 5. Okt. Der Reichswaſſerſchutz hielt bei

Holtenau einen holländiſchen Dampfer mit zwei amerika-
niſchen Flugzeugen für die polniſche Armee an und be-
deutete dem Kapitän, daß er die Flugzeuge ausladen oder
umkehren müſſe.

Die Kommiſſionsberatung in Brüſſel

och wieder zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen. Die
Ausſchüſſe arbeiten inzwiſchen an der Ausarbeitung der
Entſchlicßungen. Delacroix und Lloyd George wer-
den am nächſten Montag eine Zuſammenkunft haben.

Laurent in Paris eingetroffen-
Paris, 4. Ok. (Havas). Der franzöſiſche Botſchafter in

ehe Laurent iſt am Montag abend in Paris einge
roffen.

Das Schickſal der deutſchen Kabel.
Newyork, 5. Okt. Eine nächſten Freitag hier zuſammen-

tretende Konferenz über die Verbindungsmittel der
Welt, an der England, Frankreich, Jtalien, Japan und
Amerika teilnehmen, wird u. a, endgültig über die deutſchen
Kabellinien verfügen.

Südſlawiſchem Terror ſchutzlos preisgegeben!
Klagenfurt, 5, Okt. Der öſterreichiſche Regierungs-

vertreter Diſtriktskommiſſar Dr, Kaltenegger, auf den

Brüſſel, 5. Okt. Die Finanzkom miſſion tritt am

Eetzte Depeſchen
Neberfal verübt wurde, iſt vom Vorhenden der i
alliierten Plebiszit- Kommiſſion aufgefordert worden ſei
Diſtriktsreiſen einzuſtelen, da ſein Leben
durch gefährdet würde und die Kommiſſion keinerle
Bürgſchaft übernehmen könnte.

Türkiſcher Einfall in Armenien.
London, 5. Okt. Eine „Times“ Meldung aus Konſtantinopel beſtütigt, daß 15——20 000 Mann reguläre gruppen

Kiaſim Karrabekir Paſchas die armeniſche
Grenze überſchritten und Oldy nahmen. Die Regierung
von Eriwan kann ihnen von ihrer 40 000 Mann zählenden
Truppenmacht kaum die Hälfte entgegenſtellen um die
Nurdoſt und Südoſtgrenze nicht zu entblößen.

Jmmer noch Streikgeſahr in England?
London, 5. Okt. Die Stimmzettel für die Bergarbeitet

wurden geſtern verteilt. Der Vorſtand der Bergarbeitel
von Süd-Wales hat beſchloſſen, den Verbandsmitgliedery
anzurgaten, gegen das Angebot der Regierung zu ſtimmen.

Die Wirtſchaftskriſe in England
London, 5. Okt. Jn der Baumwollinduſtrie

des Mancheſter-Bezirkes wurde beſchloſſen künftig z well
Tage in der Woche wegen des Stillſtandes in der Jnduſtrie
zu feiern, während die Arbeiter verlangten, daß nur au
einem Tage gefeiert werden ſollte.

Stillegung der Schleſiſchen Nickelwerke.
Tarnowitz, 5. Okt. Die ſchleſiſchen Nickelwerke die wäh

rend des Krieges 30 000 Arbeiter beſchäftigten, haben wege
Unrentablität den Betrieb eingeſtellt. Dem größten Teil de
Arbeiter und Beamten wurde gekündigt.

Vergleich im Streik der Zeitungsangeſtellten.

Berlin- 5. Okt. Der Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten im Zeitungsgewerbe, der Gewerſchaftsbund kaufmänniſcher Angeſtelltenverbände und der A
beitgeberverband für das Berliner Zeitungsgewerbe kame
nach vielſtündiger Verhandlung geſtern zu einem Verglei
nach dem ſich die Arbeitgeber u. a. verpflichten, den Arbeitneh
mern für den Oktober ein Drittel des Monats gehal
als Vorſchuß zu zahlen.

Angeſtelltenſtreik in Apolda.
Apolda, 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Mangels Einigun

zwiſchen Arbeitgebergruppen und Angeſtellten verbä
den über eine Gehaltserhöhung von 332 Proz. beſchloſſe
dieſe heute nacht den Streik. Heute früh ſtanden vor allen
ſchäften Streikpoſten, nur in den Zeitungsbetrieben und i
Gas- und Elektrizitätswerk wird grarbeitet.

Fener auf dem Rieſendampfer „Bismarck“.
Hamburg, 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Auf dem auf de

Werft von Blom u. Voß im Bau befindlichen Rieſendampfer
„Bismarck“ brach heute nacht im Bunkerraum Grnßefe
Der Dampfer iſt im Jnnern ausgebra n

marck“ iſt mit 55 000 Tonnen der größte Dar
ſoll laut Friedensvertrag an die Entente ab eſert werden
Verhaftung des New Horker Vombenattentäters 9

Pittsburg, 5. Okt. Geſtern verhaftete die Polizei
einen Mann namens Zelengaka aus Brooklyn unter deVerdacht der Mittäterſchaft bei der en
der Wallſtreet und brachte ihn aufgrund des Verhörs na
gen hton. Jn Zelenakas Beſitz wurde Dynamit ge
unden.

Dr. Maguns Hirſchfeld überfallen.
München, 5. Okt. (Eig. Drahtber.) Der bekannte Sexual

„Wiffenſchaftler“ Prof. Dr. Magnus Hirſchfeld wurde ge
legentlich eines Vortrages nach großem Tumult überfalle
und niederge ſchlagen. Er ſoll verletzt ſein; näher
Angaben fehlen noch.ſchon zweimal von der ſüdſlawiſchen Prügelgarde ein

h n

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Zur Ermordung des Jagdaufſehers Rosmoslowſtki.

Döllnitz. 3. Okt. Die Recherchen, nach den Tätern,
welche den Jagd- und Feldaufſeher Rosmoslowſki erſchoſſen
haben, werden eifrig betrieben. Leider befand ſich der mit
anweſend geweſene andere Beamte in einiger Entfernung von
der Mordſtelle und eilte erſt auf den Schuß und die Hilferufe
herbei. Das todbringende Geſchoß ſcheint aus einem Mili-
tärgewehr oder Karabiner abgefeuert worden zu ſein: es hat
die linke Bruſtſeite des R. durchbohrt und Herz und Leber ge
troffen. Es ſind Anhaltspunkte vorhanden, die zur Ermitte
lung der Täter führen dürften.

Die Leichenhalle als Verfſteck für geſtohlenen Zucker.

Lützen, 4. Okt. Der Maurer und Friedhofswärter
Ernſt von hier hatte die Leichenhalle als Verſteck für ge
ſtohlenen Zucker auserſehen Mit ſeinem Bruder und noch
anderen Genoſſen war er in den Zuckerboden der Zuckerfabrik
eingeſtiegen. Vom Keſſelhaus waren ſie, auf einen Dampf-
rohrreifen, zur Mauer gelangt, durch die das Rohr in die

ibrik ging, hatten Steine ausgebrochen und hatten auf die-
ſem Wege Eingang gefunden. Zweimal war es ihnen ge-
gkückt; beim dritten Male wurden ſie abgefaßt und ein gut
Teil Zucker noch in der Leichenhalle gefunden. Jm ganzen
ſollen 9--12 Zentner Zucker geſtohlen worden ſein. Die
Strafkammer in Naumburg verurteilte fünf der Beteiligten
zu je 6 Monaten, einen zu 5 Monaten Gefängnis.

Belohnung für Ergreifung eines Mürders.

wo ws ki in Gleſien iſt noch immer unaufgeklärt. Der Ober
ſtgatsanwalt in Halle hat für Ergreifung der Täter eine Be
lohnung von 5000 Mark ausgeſetzt.

Aus Provinz und Reich
Gegen die Gehälter des Magdeburger Magiſtrats.
Magdeburg, 3. Okt. Der Regierungspräſiden dieGehälter des Ma Magiſtrats bednſte weg rvon einer Haubitze und 3 Armee

ma
Er

angt, daß Stadträte nur 13 200-20 000 Mk. (ient 15 200 bis

J

Gleſien, 3. Okt. Der Mord an dem Förſter P a w- he

ma
22 000 Mk.) der Bürgermeiſter 23 000 (jetzt 30 000 Mk.) und
der Oberbürgermeiſter 28 000 Mk. (jetzt 35 000 Mk.) erhalten.
Der Magiſtrat ſelbſt verweiſt demgegenüber darauf, daß es
ſchon immer üblich geweſen ſei, die Gehälter der ſtädtiſchen
Oberbeamten höher anzuſetzen, als die der gleichgeſtellten
Räte der Regierung, weil ſonſt geeignete Kräfte nicht zu er
halten ſeien. Natürlich verſtehen ſich die obengenannten Sätze
ohne die Zuſchläge. Das Höchſtgehalt eines Stadtrats be
trägt z. Zt. in Magdeburg 37 800, des Bürgermeiſters 49 800,
des Oberbürgermeiſters 64 800 Mk.

Eine neue 30-Millionen-Anleihe.
Magdeburg, 4. Okt. Bereits während der Beratung

der Haushaltspläne hatten die Stadtverordneten dem Ma-
giſtrat die Genehmigung erteilt, ein Darlehn von 20--30
Mill. Mark aufzunehmen. Die Unterbringung der Anleihe ge
ſtaltete ſich außerordentlich ſchwierig. da ſeit dem Einſetzen
des Steuerprogramms auf dem Geldmarkt erhebliche Zurück-
haltung eingeſetzt hat, immerhin iſt es gelungen, 20 Millionen
Mark auf 15 Jahre zu erhalten, während 828 Millionen Mark
als amortiſable Darlehen untergebracht ſind. Der Zinsfuß
bewegt ſich unter Einrechnung des Diſagio zwiſlchen 4,7 und
4,8 Proz. Jn ihrer letzten Sitzung genehmigten die Stadt
verordneten die Abſchlüſſe.

Ein Domptenr durch einen Bären angefallen.
Nordhaufen, 4. Okt. Als der Dompteur des Zirkus

Barnum den Bärenkäfig betrat, um ihn zu reinigen, faßte
ihn ein Bär und warf ihn zu Boden, worauf ſich auch die
beiden anderen auf ihn ſtürzten und ihn am Oberſchenkel
und Hüften erheblich verletzten. Erſt zwei herbeieilenden
Angeſtellten gelang es, ihn durch Uebergießen edr Tiere mit

zem Waſſer zu befreien.
Landratswahl.

Bitterfeld, 4. Okt. Der Kreistag des Kreiſes Bitter
feld hatte verg. Mittwoch einen neuen Landrit zu wählen.
Von den abgegebenen 33 Stimmen waren 30 Stimmen
gültig (3 Zettel waren unbeſchrieben). Von dieſen 30 gültigen
Stimmen entfielen 24 auf den jetzigen Kellvertretenden Land-
rat Stammer- Bitterfeld und 6 Stimmen auf den früheren
Landrat Freiherrn von Bodenhauſen in Pruch.
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uAſf-
e des Kreſgyerban es der Obt Garlerbauvereise des Kreiſes Merſeburg

vom 9. bis 11. Oktober 1920
in der ſtädtiſchen Turnhalle in Merſeburg a.

Die Ausſtellung iſt geöffnet:
Sonnabend, den 9. Oktober von 109 bis 6 Uhr.
Sonutag, den h. Oktober von 8 bis 5 Uhr.
Montag, den 11. Oktober von 8 bis 4 Uhr.

Senntag, den 10. Oklober, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr im
Lichtbiider-Vorträge W des Herrn

„Der Kleingarten als

b
r

Herzog Chriſtian“
Garteninſpertors Gerlach-Leung über:
Förderer des Obſt-

Erwachſene Mark. derSchulen unter Führung e Kind 0,25 Mark.

r

und Gemüſebaues“.

Ein trittspreiſe:

T zund Geiiſe-Ansſeling

S, Wildeimſtraße 5.

Kinder 0,50 Mark.

S

Eintritt koſienſrei.

ſ

h e
Wir geben bekannt, daß der

u 7Ausſehankpreis
ſir einheimiſche helle und dunkle Voll bie re

pro Glas auf Mk. 1,25 in
kleineren und Mk. 1,50 in

größeren Wirtſchaften
feſtgeſetzt iſt.

Verein der Gaſtwirte
n Merſeburgu. Wmngegend.
FmrurWwruer er
B. lade nt 54Geschäfts-Debernahme. fa

Einem geehrten Publikum von Merseburg
und Umgegend zur

daß ich mit dem heutigen Tage den

basthof Stadt Leipzig

HKeumarkt 48
übernomm

ladem ich versichere, stets das Beste in

Speisen und Getränkem
zu empfehlen, bitte ich die verehrten Gäste

on Stadt und Land um gütige Unter-
ſtützung meines Unternehmen

Hochachtungsvoll

Max Schnurre
m-mSTZdD

T e
gefl. Kenntnisnahme,

Arm T.

r
u

en habe.

B. E.

P. P.
Zu dem am Sonntag, den 10. d. Mts. statt-

findenden »Elozugs-Schmauss« lade ganz er-
gebenst ein.

Jeder Gas: erhält er

AEEECEIICEEEXDSE. F. B. B.

D. O.
n Glas Frei-Bier“,

S

A. B.
ammfenchel,

Strohfenchel,
Fenchelſpreun

auft zu höchſten Tagespreiſen

Max Kelling, Lützen.
nruf 20. Kontor und Lager „Stadt Berlin“.

usgabe von Butter
nabend, 9. Oktbe. 1920.
s werden zugeteilt:
BHramm Butter zum
iſe von 1,55 .4.
uf jede Zuſatzfettmarke
dem Aufdruck „K“ 50

mm Butter zum Preiſe
1,55

derſeburg, 4 Okt. 1920.
ſtädt. Lebensmittelamt,
l. II. 2120/20.

Klugeo
Frauenben sich nicht irreführen
h teure, nutzlose Präpa-

sondern bestellen bei

2 elstörunm
1 Stockungen nur me
ksames Spezialmiftel,
zhädlich mit Garantie-
ein- Geld aur. Schreiben
wie lange Sie klagen. Diskr.
sand. S. Lanarsen,

Hamburg I165,
laiser Wilhelmstr. 53, II.

ig einigen T ohner B. al Tagesksehreiben. Frl. M. aus I.
eibt: „Ihre Mittel Slod ein Segen

Geschlechts-
kranke jeder Art (Harn-
röhrenleiden frisch u. spez,
veraltet, Syphilis, Mannes-
schwäche, PFrauenleiden)
wenden sich sofort vertrau-
ensvoll an Spezialarzt
Dr. med. Dammann
Berlin s M Potsdamerstr.
123 B. Sprechst.: 9--11 u.
2——4, Sonntags 10--41 Uhr.
Belehrende Broschüre mit
taus enden freiw. Dankschr.
u. Angabe bester Heilmittel
ohne Quecksitber u. andere
ifte, ohne Binspritz., ohne

Berufsstör.) gegen I, Mk.
diskret in verschl. Kuvert
ohne Aufädruck. Leiden ge-

nau an geben.

gegen Möbel-
ſicherheit bis

5000 Mark
vermittelt

Deutſch Leipzig-Reudnitz,
Kohlgartenſtraße 27.

Tel. 7230.

Gtotternde n
ſchw. Stot-

terer umfonft die Bro-
ſchüre: „Die Urſache des
Stotterns und Beſeiti-
gung d. Selbſtunterricht“
L. Warneche, Haunover,

Frieſenſtr. 33.

00090900
Laden

eventl. mit Wohnung in
Merſeburg geſucht. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.989090000

w

Kammerlichtſpiere.

Kl. Ritterſraße Nr. 3.
Telephon 529. Telephon 529.

Programe von Dienstag bis Donnerstag:
Aſietiſche Liebe!

oder

„Der Meteor im Oſten.“
Ein tibetauiſches Abenteuer in 5 Akt.
Große Verfolgungen durch Rußlands

Eiswüſten.
Spannend von Anfang bis Ende.

Allerſeelen!
Prächtiges Filmſpiel in 4 Arten

mit dem Liebling der Frauenwelt

Bruno Kastner.

Der Todescowboy.
Senſationelles

Wild Weſt-Cowboy-Drama in 65 Akten.
Spannung

auf Spannung bis zum Schluß.

Kebesleid der Fürſtin
Caeſare Torelli!

oder
Die Madonna mit den Lilien.

Ein eigenartiges ergreifendes Film-
ſpiel in 4 Alten mit Friedrich

Zelimnick und Anvnalise Halbe.
Jn beiden Theatern gutgewählte Beiprogramme.

Anfang Wochentags 5 Uhr, S

Frauen
keine Anxst

bei Ausbleiben u. Störung

der ſo Nurmonatl. egel. meine
un bertroffenen wirkſamen
Mittel bringen Jhnen allein

T Sie brauHi SAutte e chen nichtzu
verzagen, ich will Ihnen ja
auch helfen, faſſen Sie auch
noch einmal Mut u. brauchen
meine anerkannt guten Mittel,
welche C über alle dazhen Die von ſage
den S von tragen.Faſt jede Frau dankt mir von

ganzem Herzen, auch Sie
werden mir dankbar aller
Sorgen enthoben, und froh

und glücklich ſein.
vielfach ſchon in

7 einigen Stunden,
ohne Berufsſtö-

rung. Unſchädl.,
Geld zurück.

Teilen Sie mir mit, wie
lange Sie zu klagen haben.

Diskr. Verſand
Fr. Steger, Hamburg, 6

Altonaerſtraße 20 a.

Ich über frohetreibe e hunderte Dank-

ſagungen beſtätigen den Er
folg. Frau F. ſchreibt: Jhre
Mittel ſind wirklich ein Segen
fürdie Menſchheit, Sie können
Wunder tun und ſind ein
wahrer Helfer in der Not,
nächſt Gott danke ich Jhnen

Wunderbar
ist Astrologse.

leh gebe Damen u. Herren
Aufklärung über das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-
gangenheit und Zukunft,
Eheleben, Charakter, Hei-

rat, Glück, Keichtum.
Ausföhrl. Horoskop Mk.

Man verlange Oratis-
Prospoekt.

Max Curt, Hamburg 11
Postfach 26.

Terwminlisten
1926/21

sind eingetroffen und
in der Geschaſtsstelle

dieser Zeitung

Hälterstrasse 4
erhältlich.

Preis Mark 3.

Kieiner Vorrat
Fussball-Regeln

zum Preise von 80 Pfennig
äas Stück und

Spielregeln tür Hockey S

zum Preise von 55 Pfennig
das Stück.

a t

e S 3
a

7 d
Seo u e e

r

F. W

onntags 3 Uhr.
war

Der Blberpolz.
Donnerstag,abös.7 Uhr

Fra Diavolo.
Freitag, abends 7Uhr:

COhrista die Tante
Sonnabend, abds.7 Uhr
Der Algeunerbaron,
Sonntag, nachm. 3 Uhr

[Volksvorſtellung
Dr. Klaus

Sonntag, abends 7 Uhr:
Fra Diavolo,

Handarbeits
Unterricht

wird erteilt
Oelgrube 13, 1 Tr.

zu verEin Hund her
Preußerſtraße 9 II.

Besſchtigung nur Vormittag

Geld jed. Höhe auszuſeiden v.
Selbstgeb. dch. C. Wolf

Chemnitz, Bernsdorferstr. 46.

Nähmaschinen nes
und gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b

geh e S 3 v te

Caſino S g e eMerſeburg.
Mittwoch, den 68. Oktober,

abends 8 Uhr

öſfentlicher Vortrag
mit freier Ausſprache.

Dr. Max Hildebert BöhmBerlin:

„Oſtorientierung
Beitrag zur Unkoſtendeckung b0 Pfennig.

Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.

e

Oeffentliche Volks- und
n W

:z: Jugendbſicherei
im „Herzog Chriſtian“.

Bücher Ausgabe
Sonntags von 11--12 Uhr vormittags.
Mittwochs von 6 7 Uhr abends.

Für Schüler Penſion
(Unterprimaner)

geſucht. Offerten unter 653 erbeten an die Ge-
ſchäftsſtelle des Tageblattes.

Fernruf 20.

Delſaaten:
Raps, Mohn, Lein

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Max Kelling, Lühßen,
Kontor und Lager „Stadt Berlin.

uſw.

Ackerverkauf!
Donnerstag, den 7. d.

Mts., nachm. 4 Uhr,
findet im Sielerſchen Gaſt

hof zu Spergau der Ver
kauf von
ca. 4 Morgen Acker
den Langrockſchen Erben
daſelbſt gehörig in der
Kübelmark [Spergauer
Flur] gelegen öffentlich
meiſtbietend ſtatt.

309 .4 Bietungskaution
pro 26 Ar erforderlich.
Bedingungen im Termin

Jm Auftrage:
Albert Franke,
beeid. Auktionator.

Runkelrüben
rote Speiſemöhren

Weißkohl
Wieſenhen
Kleehen

Preßſtroh
offerieren in Waggon

ladungen zur ſofortigen
Lieferung

Stodtmeiſter Eggers
Magdeburg

Fernſprecher 5932.

Maknlatur hat abzugeben
Merſehurger Tageblatt.

Tüchtige
Aceituangshboten
für Kötschan, Schladebach u. Umgegend

gesucht.
Zu melden bei Krumnpe, Schladebach.

Fernruf 100.
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Ein Versuch
wird Ihnen zeigen, dal Sie mit
einer Insertion im „Merseburger
Tageblatt“ Erfolg haben. Eine
gute Zeitungs -Reklame bringt
stets Erfolg. Auf Wunsch Ver-
treterbesuch zwecks genauer

Besprechung.

Fernruf 100.
r

e

hervor
ragenden haushalt s-Gebrauchs-
artikel cirekt v. Fadrik zu verg.
Preis 50 Pfg., Kleinverkauf Mk.
1.50. Dauerndes Einkommen.
Kl.-Kapital erforderl. Willeke
Lück, Chem. Jndustrie, Be
linSteglitz, Bismarckstr. 65.

S Aulleinpertretnug freuen

Familie (8 Erwachſene
ſucht zum 15. Oktober
zwei möbl. Zimmer.
Wäſche und Betten können
geliefert werden. Ange-
bote nach Regel

Oberaltenburg 15.

füedwann 4 Co

BankhausPost-Halle S. atraeso 2
An und Verkauf

von
Kriegsanleihen, Pfandbrieten
Staatsanleih., ausländ. Wert
oapieren u. Valuten-Coupons.

hontocorrent u. scheckverk hr.

Stadttheater Halle.
1 e ake J Mittwoch. abends 7 Uhr

4 g
Moderues Theater.

Gr. Ritterſtraße Nr. 1.

Credit
Darlehen g. Hypotheken.

G

Die von uns über Fräul.
Annemarie Schrepper

ausgeſprochene u. weiter
verbreitete unwahre Be
hauptung nehmen wir
reuevoll zurück. Walter
Benn, Rudolf Benn, Fritz

Saelke2 Frauen“.

Verantworiliche Redaktivn
Druck un

olitit, Oertl. und prov. Teil; Hann s Lotz. Sport:WMerſeburager Druck und Verlagsauſtalt L. BaVerlag M. Hoch heimer. Anl B. ſie in Merſeburg.zeigen H. Balttz.
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Das letzte Ausräumen.
Von Dr. E. Jenny.

Das bolſchewiſtiſche Rußland brennt auf Warenkäufe im
Ausland. Die ausländiſchen Geſchäftskreiſe zeigen ſich im
ganzen ſehr gewillt, den Warenverkehr wieder aufzunehmen.
Nur hapert es gemeinhin an dem nervus rerum, um es
zu Abſchlüſſen kommen zu laſſen. Meiſtens zerſchlagen ſich
die angebahnten Unterhandlungen ſehr raſch, ſobald es zur
ernſtlichen Erörterung der Frage wegen Erlegung des Kauf-
preiſes ſeitens der Sowjet- Republik kommt.

Jrgendwie nennenswerte Warenvorräte ſind in dem vor
Hunger und Elend verkommenden Lande nicht mehr aufzu-
treiben und wo auf ſolche hingewieſen wird, da wären ſie
nicht heranzuſchaffen, alſo nicht im handestechniſchen Sinne
„ſichtbar“ oder greifbar. Das weite Ruſſenreich iſt derart von
Gütern entblößt, daß nirgendwoher Gegenwerte für Lieferun-
gen zu beſchaffen ſind. Der einzige Ausweg bleibt die Aus-
händigung von Gold ſolange Vorrat reicht und Juwe-
len. Jn der Tat taucht immer wieder dieſes Zahlungsmittel
als Köder auf in allen Verhandlungen; es ſind die letzten
Werte, die das große, ehemals unermeßliche Schätze bergende
Rußland anzubieten hat!

Es wär efalſch, durch das blinkende Angebot von „lauter
Gold und Edelgeſtein“ auf Reichtum zu ſchließen. Ebenſo
irrtümlich, wie man es bei einem Privatmanne für ein An
zeichen guter Vermögenslage einſchätzt, wenn er ſeine alten
Familienſchmuckſtücke feilbietet. Es iſt im Gegenteil der un
trügliche Beweis dafür, daß es Matthäi am letzten ſteht. So
auch hier. Man darf darin nur das letzte Ausquetſchen, das
Ausräumen der überhaupt noch aufzutreibenden Wertgegen-
ſtände erblicken! Die Bolſchewiſtenherrſchaft holt heute aus
den Trümmern der niedergeſchlagenen Schicht der Wohlhaben-
den die letzten wertvollen Ueberbleibſel entſchwundenen Reich
tums zuſammen, um auf dem Wege des Tauſches ſeinen
Hunger zu ſtillen. Die Moskauer Tyrannen klauben die letzten
Krümel der einzigen Schätze zuſammen, die ſie ſelbſt, als ſie
das Bürgertum dem Pöbel zu Raub und Plünderung aus
lieferten, in alle Winde zerſtreuen ließen.

Planlos ſind die ſeit Jahrhunderten aufgeſammelten
Koſtbarkeiten zerſtreut worden. An den Händen niederſter
Dirnen, an den Miedern und den groben Fingern aufgedon-
nerter ehemaliger Dienſtmädchen konnte man die herrlichſten
Juwelen ſehen, oder an den Uniformen und den klobigen
Händen betrunkener Matroſen. Alle Schätze, welche weihe-
volle Kirchen, prunkvolle Adelsſchlöſſer und wohlausgeſtattete
Bürgerhäuſer bargen, ſind in Umlauf gebracht worden. Die

Beilage zu r.
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halts beraubt im ganzen Ruſſenreich da, in gähnender Leere.
Vieles iſt dabei auch unmittelbar beſchlagnahmt worden das
meiſte aber ſehr krumme, oft blutbeſudelte Wege gewandelt,
bevor es wieder eingefangen wurde, um nun als letztes ſtaat
liches Tauſchmittel zu dienen.

Manche Sowjet- Kommiſſare ſind mit ganzen Koffern
voller Juwelen ins Ausland gezogen, um Geld zu beſchaffen
für nötige Einkäufe. Jn Schweden werden große Mengen an
den Markt geworfen ebenſo in Amſterdam und Amerika
alles die letzten Scherben mutwillig zertrümmerten Wohl
ſtandes eines großen Volkes. Es ſind durchweg tränen- und
blutbenetzte Reichtümer; Todesſenfzer und Flüche kleben an
dieſem glitzernden Gut, das nun in der Welt ausgeboten wird.
Das letzte Strandgut, das die ruſſiſche Revolution als letzte
Ueberreſte der früheren Bourgeoſte wach Europa auswirft.
Viel geſchändetes Kircheneigentum iſt darunter, und es ging
ganz offen durch die Preſſe ſollte es die Kaufluſt ſenſations-
lüſterner Yankees reizen? die Kronjuwelen des Hauſes
Romanow würden in London von Kamenew und in Amerika
von anderen Agenten zum Verkauf geſtellt.

Ein Staatsweſen, das kofferweiſe ſeine Juwelen zu-
ſammenſcharrt und zum Verkauf bringt, ſpielt ſeinen letzten
Einſatz. Es iſt die letzte Etappe vor dem Nichts, dem völli-
gen Ruin.

Politiſche Rundſchau
„Die Freiheit eines Volkes beruht auf

ſeiner Wehrkraft.“
Die Schwei z, deren wahrhaft demokratiſche Einrich-

tungen niemand bezweifeln wird, unterhält ein drei- bis
viermalſoſtarkes Heer wie das Deutſche Reich,
obwohl ihre Geſamteinwohnerzahl nicht halb ſo groß iſt wie
diejenige Londons. Schon die früheſte Jugend wird im
Waffengebrauch zur Verteidigung des heimiſchen Herdes un-
terrichtet, in der Hand ſeinen „Bellum Gallicum“, über die
Schulter gehängt ein richtiges Jnfanteriegewehr, das nicht
ſelten ſeinen Träger an Länge überragt, geht der Junge zur
Schule, zum bewaffneten Vorunterricht. War es ſchon vor
300 Jahren Brauch, daß die wehrfähigen Knaben der Stadt
zuſammengezogen wurden zu Soldaten- und Waffenübungen,
die in einem eigentlichen Wehreramen ihren jährlichen Aus-
klang fanden, ſo findet noch heute z. B. in Zürich als Herbſt-
feſt das „Knabenſchießen“ ſtatt, bei dem die Jüngſten
zum erſten Mal ſich vor der Scheibe meſſen. Es iſt ein Feſt
für die ganze Stadtbevölkerung, an dem ſogar die Amtsſtuben
ſchließen. Aus militärtechniſchen Gründen während des Krie-

Stahlkammern aller Banken ſehen geſprengt und ihres Jn
es ausgefallen, wurde heuer das' Knabenſchießen im altenKohmen und Umfang wieder aufgenommen. Jm offiziellen
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Feftakt fiel in der Anſprache an die 2380 fungen Schützen auch
das Wort: Die Fr eiheit eines Volkes beruht auf ſeiner
Wehrkraft. Kein beſſerer Beweis für die Wahrheit dieſes
Wortes als die Schweizergeſchichte von Anfang an dis in die
letzten Tage.

Die Gasturbine im Dienſte der Ciſenbahn.
In der Hauptverſammlung der Brennkrafttechni
ſchen Geſellſchaft unter Vorſitz von Stgatsminiſter von
Moeller ſchilderte Profeſſor Dr.Jng. Stauber den „Stand
des Brennkraftturbinenbaues“. Im Anſchluß daran erwähnte
Regintunts- und Baurat Wech mann die Pläne der Reichs
eifer erwaltung zur Einführung der Gas und Oeltur-bine. Bekanntlich ſoll ein großer Teil unſerer Bahnen elek-
triſchen Betrieb erhalten. Jm Zuſammenhang damit iſt die
Errichtung von Großkraftwerken geplant. V
Waſſerkräfte nicht zur Verfügung ſtehen, werde man auch
Vergaſungskraftwerke herſtellen. Um die un wirtſchaftliche
Spitzenbelaſtung für den Betrieb zu vermeiden, ſollen manche
Züge mit eigener Kraftquelle verſehen werden. Man
hat bereits Verſuche mit einem ſolchen Treibölfahrzeug
gemacht. Eine Holzwarth-Thyſſen-Turbine iſt
in dem reichseigenen Werk Muldenſtein aufgeſtellt. Eine
zweite kleine Turbine ſei bereits im Bau.

Der Mittellandkanal.
Aus dem Kreiſe der Südlinie-Stagten wird uns

geſchrieben
Jn einem Teil der Berliner Preſſe findet ſich augen

ſcheinlich von zuſtändiger preußiſcher Stelle herrührend eine
Entgegnung, worin verſucht wird, die ſachlichen Ausfüh-
rungen der Vertreter von Sachſfen, Thüringen, Braunſchweig
uſw. bei dem bekannten Empfang beim Reichskanzler am
7. ds. Mts. über das einſeitige Vorgehen Preußens in der
Kanalfrage zu entkräften. Die Entgegnung, die nicht un
widerſprochen bleiben darf, ſtützt ſich hauptſächlich auf die
Verhandlung, die Ende April d. Js. im preußiſchen Mini
ſterimn der öffentlichen Arbeiten mit den beteiligten Ländern
geführt worden iſt. Eine Bezugnahme gerade auf dieſe Ver
handlung wäre wohl beſſer unterblieben. Die Rückſicht-
nahme auf den amtlichen Charakter der Verhandlungen hält
davon ab, hier auf Einzelheiten einzugehen, ſoviel kann aber
geſagt werden, daß ſie bei der großen Mehrzahl der außer-
preußiſchen Vertreter in wenig erfreulicher Erinnerung ge-
blieben iſt. Die Abſichten Preußens, einſeitig im Wege der
Landesgeſetzgebung vorzugehen, traten zu Tage, ſie wurde
im Gegenſatz zur geſamten übrigen Verſammlung, die ſi
einſtimig mit Einſchluß der Mittelliniefreunde Hamburg und
Lübeck, dahin ausſprach. der Verfolg des Kanalprojektes
müſſe nunmehr Sache des Reiches ſein, feſtgehalten. Von
einer verſtändnisvollen Würdigung der abweichenden Jnte
reſſen der anderen Länder war ſo gut wie gar keine Rede.



Noch ein kurzes Wort zur weiteren Darſtellung in der
Entgegnung, worin die preußiſche Kanalvorlage lediglich als
ein Ermächtigungsgeſetz, deſſen Ausführung von der Er-
langung des Baurechtes in anderen Ländern abhängig ſei,
hingeſtellt wird. Man muß ſich angeſichts deſſen doch immer
wieder fragen, was kann wohl die reale Bedeutung einer

ſolchen Kanalvorlage ſein, von der einerſeits in der Ent
gegnung ſelbſt zugegeben iſt, daß die Kanalausführung Sache
des Deiches werde, und andererſeits außer Zweifel ſteht
daß zu der von Preußen gewählten Linienführung die Er
langung des Baurechts in den anderen Ländern ein für alle-
mal ausgeſchloſſen wäre? Da bleibt eben nur das Eine be
ſtehen, was ja der Kern der ganzen Vorſtellung von der an
deren Seite iſt und was übrigens in jener Verhandlung Ende
April von der eigenen Seite unumwunden zum Ausdruck kam,
da n die Vorlage dazu dienen ſoll, durch eine Ent
e ießung des Parlaments des größten der beteiligten Län-

r eſetzesform auf die kommende Entſcheidung des
Reiches über die Linienführun des Kanals vorweg beſtim-
menden Einfluß zu gewinnen. Die beteiligten außerpreu-
ßiſchen Staaten haben aus den Erklärungen der Reichs
regierung vom 7. ds Mts. die zuverſichtliche Ueberzeugung
gewinnen können, daß die wirkliche Entſcheidung über das
Kanalprojekt allein bei den geſetzgebenden Körperſchaften
des Reiches zu liegen kommen wird; ſie haben weiter die
Genugtuung zu verzeichnen, daß die öffentliche Meinung
mehr und mehr ſich bewußt geworden iſt, daß es ſich bei
der Frage um eine Sache des weiteren Deutſchlands und der
geſamten deutſchen Volkswirtſchaft handelt.

Aus Stadt und Umgebut g
Arbeits gemeinſchaft für Kunfſtgeſchichte

jeden Freitag abend von 8--10 Uhr im Herzog
Chriſtian. Leiter: Mittelſchullehrer Thielſen. Nach-
dem Max Klingers Kunſt beſprochen worden iſt, beginnt vom
1. Oktober ab die Betrachtung der Werke Adolph
Menzels. Eine beſonders eingehende Würdigung wer-
den Menzels Bilder zu Kuglers Geſchichte Friedrich des
Großen erfahren, weil ſie die bedeutendſten Illuſtrationen
im 19. Jahrhundert ſind. Jn guten Drücken werden dieſe
Bilder ausgeſtellt. Es ſind nicht weniger als 400! Faſt alle
wichtigen Werke des Meiſters werden im Lichtbilde gezeigt,
eine große Anzahl wie die Tafelrunde. das Flöten-

konzert, Friedrich der Große in Liſſa. Er-innerung andas Theatre Gymnaſe, das Eiſſen-
walzwerk, Bauplatz mit Weiden, Blick in den
Garten des Prinzen Albrecht, die Blätter vom
köſtlichen Kinderalbum u. a. in ausgezeichneten fa r-
bigen Wiedergaben vorgeführt. Auch was bis jetzt an
Briefen Menzels veröffentlicht worden iſt, wird behan-
delt werden. Daneben wird die gemeinſchaftliche Beſpre-
chung von Max Klingers Schrift Malerei und Zeich-
nun g“ fortgeſetzt.

Der 94. Bildungsabend.

In die Kunſt Adolf Menzels führte Mittelſchulkehrer
Thielſen am geſtrigen Abend ſeine Zuhörer ein. Für alle, die
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geſtern wegen Platzmangels abgewieſen werden mußten,
wird der Abend am Mittwoch, den 6. Oktober abends 8 Uhr,
wiederholt.

Wir kennen Menzel eigentlich nur als den alten Mann,
mit dem kahlen Schädel und dem mürriſchen Zug um den
Mund. Noch nicht lange iſt er tot, und doch ſtamnt ein
großer Teil ſeiner Bilder aus der Zeit, „als der Großvater
die Großmutter nahm.“ Er iſt 1815 geboren. aber ſchon aus
ſeiner früheſten Jugend iſt uns ein Selbſtbildnis, das er
1834 ſchuf erhalten. Tiefes und Wahres hat er in ſeine
Familienbilder gelegt (ſeine Mutter, Geſchwiſter.) Auch den
Freundeskreis hielt er oft mit Stift und Farbe feſt. Nicht
nur ſeine großen Werke geben uns Einblick in ſein tiefgehen-
des Schaffen, ſondern auch die große Anzahl Skizzen, die
noch erhalten ſind. Die Leuchtkraft ſeiner Farben. ihr Strah-

len kann man ſo recht auf ſeinen Landſchaftsbildern bewun-
dern. Menzel war nicht nur ein Maler, ſondern führte auch
meiſterhaft den Stift, ſei es, daß er mit dieſem bis ins
Kleinſte alles ſchilderte oder daß er mit einigen charakteriſtiſchen
Strichen Treffendes hinwarf. Eine Fülle farbenprächtiger,
ſchöner Bilder ſtellte er zu einem Bilderbuch zuſammen, das
er den Kindern ſeiner Schweſter Emilie ſchenkte. Er macht.
darin die Kleinen mit der Natur und den Lebeweſen in
Haus, Hof, Garten, Feld, Wieſe und Wald bekannt. Er ver-
gißt es nicht einmal, ſie durch ſeine Bilder in den Zoologiſchen
t zu führen mit all ſeinen wunderbaren Tieren und
zögeln.

Am bekannteſten jedoch iſt uns Menzel durch ſeine Jllu
ſtrationen zu Kuglers Geſchichte Friedrichs des Großen.
Treffend hat er die Größe dieſes alten Preußenkönigs erfaßt
undm it ſeinem Stift feſtgehalten.

Auch das Leben am Hofe Friedrichs des Großen ſchil-
dert er in vielen Gemälden. (Flötenkonzert u. a.)

Mit großem Dank ſchied jeder aus dem Herzog Chriſtian
voll Freude darüber in ſolch wundervoller Weiſe in Venzels
Kunſt eingeführt worden zu ſein.

Am kommenden Montag findet ein Brahmsabend im
Schloßgartenſalon ſtatt. Karten zu 3 und 2 Mark ſind beim
Haustogrt im Herzog Ehriſtian zu haben.

Abrudern der Merſebnrger Rudergeſellſchaft.
Am vergangenen Sonntag beging die Rudergeſellſchaft

ihr diesjähriges Abrudern. Einem Frühſchoppen am Boots-
haus ſchloß ſich am Nachmittag der ſportliche Teil an, der
durch eine Auffahrt ſämtlicher Boote zum Ausdruck kam.
Bei Konzert verging der Nachmittag ſchnell. Abends fand
man ſich im Kaſino zum Tanzen zuſammen. Dort begrüßte
der erſte Vorſitzende Herr Erich Schmidt die Gäſte, im
beſondern Herrn Direktor Oeſtreich von der Rudergeſell-
ſchaft „Nelſon“ Halle und beleuchtete kurz das im vergan-
genen Ruderjahr in der M. N.-G. Geleiſtete. Jm Anſchluß
daran überreichte er die Kilometer- und Fahrtenpreiſe, die
folgenden Herren zufielen: 1. Preis Herrn R. Schmidt,
2. Preis Herrn chreyer, 3. Preis Herrn Franke,
Kilometerpreis Herrn Hecht.

Der Wetterfturz,
Freitag früh meldete Särna in Schweden ſchon 3 Grad

Kälte, und aus dem hohen Norden ſtammte denn auch die

Kträgt. Solche Temperaturftürze ſind beſonders in der e

Gegend von Spitzbergen iſt ein polares Maximum von her
775 mw Höhe nach Skandinavien und Nordrußland vorge
drungen, und da gleichzeitig an der iriſchen Weſlküſte ein
ungewöhnlich tiefes Minimum mit einem niedrigſten Dry
unter 730 mm erſchienen iſt, ſo herrſcht angeſichts der ſtarken
Druckunterſchiede eine ſcharfe Ofſſtrömung, die die kalte Luft
aus dem Innern des Nördlichen Hochdruckgebietes zu uns

r S r rDtoberhälſte keine Seltenheit; freilich pflegt in den mee

Fällen dieſe frühzeitige Kälte nicht lange anzuhalten,. und
auch diesmal wird es wahrſcheinlich in einigen Tagen wider
weſentlich wärmer werden. Das nördliche Hoch ſcheint
nämlich nach Südoſten, das weſtliche nach Nordoſten zu wan,
dern; dadurch iſt aber binnen kurzem eine Drehung d
Windes nach Südoſten und Süden zu erwarten, was n
Laufe der Woche zur Wiederaufheiterung und zu einer ver
e nicht unerheblichen Temperaturerhöhung fübgch

ürfte.

W r e e
Aus Kreis und VNachbarkreiſe

Begnadigung des Mörders des Oberſtleutnants
von Klüber.

Halle, 4. Okt. Durch Erlaß der preußiſchen Staatz,
regierung iſt der im Juli vorigen Jahres zum Tode ver
urteilte Mörder des Oberſtleutnants von Klüber, der
Militärinvalide Otto Bauer zu lebenslänglichem Zucht
haus begnadigt worden.

Eine „Volks“verſammlung. Schlechte Haſenſtreckes
Milzbrand.

Amt Teuditz, 4. Okt. Zum vergangenen Mittwoch
den 29. Sept war nach Gaſthof Zöllſchen von der K. P. J

n

durch handſchriftlichen Anſchlagzettel, der von orthogra,
phiſchen Fehlern ſtrotzte. eine „Volks“verſammlung einbe
rufen worden, in der ein Redner über das Thema: Der
Kampf um Freiheit und Recht“ ſprechen ſollte. Da die
„Volks“verſammlung nur aus dem Einberufer und dem
Referenten beſtand, konnte ſie nicht abgehalten werden.
Am 2. Oktober fand in den Fluren Zöllſchen-Ragwit
Treibjagd auf Haſen ſtatt. Jn Zöllſchen kamen rund
Hafen zur Strecke, ein Ergebnis, das durchaus nicht befrie.
digt, aber durch das Vorhandenſein mehrerer Füchſe in
Lützener Flur, deren man noch nicht habhaft werden konnte,
erklärlich iſt. Die Strecke in Ragwitz mit 80 Haſen war zu
friedenſtellend. In Kauern hat der Landwirt Alfred Kr.
in voriger Woche einen empfindlichen Verluſt erlitten.
wenigen Stunden ſtürzten ihm 5 Stück Rindvieh an Mil
brand. Eine Erklärung für das plötzliche Auftreten dieſer
Seuche konnte nicht gefunden werden.

Polizeihunde-Vorführung.
Schkeuditz 2. Okt. Die Polizaihunde- Vor

führung des deutſchen Schäferhundeklubs (D. S. K.) am
letzten Sonntag verzeichnete einen ganten ſportlichen Erfolg
Sechs Hunde zeigten zum Teil ganz hervorragende Leiſtunge
Als Preiſe konnten vergeben werden: 4 ſchöne Halsbändet

jetzt ganz Europa überflutende kalte Luftwelle, Aus der und als Troſtpreiſe 2 Zigarren-Etuis.
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